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Erfahrungsbericht: Università degli Studi di Palermo (Wintersemester 24/25) 

 

Vorbereitung 

Im Februar 2024 bewarb ich mich spontan für ein Auslandssemester an der Università degli Studi 

di Palermo. Da ich mich erst sehr kurzfristig dazu entschieden hatte, blieb mir wenig Zeit, mich 

über die Partnerhochschulen zu informieren. Ich hatte allerdings bereits im Sommersemester 

2023 in Paris studiert und mir war klar, dass ich dieses Mal in ein nicht-französischsprachiges 

Land wollte, um noch einmal eine andere Sprache zu lernen und einen neue Kultur zu erleben. 

Meine Wahl fiel dann auf Italien, da ich bereits Grundkenntnisse in Italienisch hatte. Palermo habe 

ich ausgewählt, weil ich dort immer schon einmal hin wollte und die Uni auch die Studiengänge 

anbietet, die ich in Deutschland studiere.  

Nach der Zusage habe ich mein Learning Agreement erstellt und einen Antrag auf Auslands-BAföG 

eingereicht. Das sollte man unbedingt möglichst früh machen, da die Bearbeitung, zumindest bei 

mir, sogar noch länger gedauert hat als beim Inlands-BAföG. Anschließend habe ich mich mit der 

Wohnungssuche beschäftigt, mich dann aber aufgrund anderer Erfahrungsberichte dazu ent-

schieden, mich darum erst vor Ort zu kümmern. Dazu unten mehr. Als letztes habe ich noch eine 

Auslandskrankenversicherung abgeschlossen. 

Zur sprachlichen Vorbereitung habe ich meinen Italienischkurs am SZHB aus dem vorherigen Se-

mester fortgesetzt. Das Studium in Palermo wäre aber wahrscheinlich auch auf Englisch möglich 

gewesen. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Die Università degli Studi di Palermo ist eine der größten Universitäten Italiens und wird von unge-

fähr 40.000 Studierenden besucht. Dementsprechend gibt es ein umfangreiches Kursangebot aus 

den verschiedensten Fachrichtungen.  Der Hauptcampus, an dem ich studiert habe, grenzt an 

das südöstliche Ende der Altstadt Palermos, manche Fakultäten haben ihre Gebäude aber auch 

direkt im historischen Zentrum. 

Neben den regulären Kursen gibt es ein Sportangebot, für das es für Studierende eine Ermäßigung 

gibt. Leider ist das Sportzentrum aber von der Innenstadt aus sehr schlecht zu erreichen, sodass 

ich es nicht genutzt habe. 

Alle wichtigen Informationen zum Auslandssemester teilte mir die Uni rechtzeitig per Mail mit und 

auch eine Erasmus-Koordinatorin wurde mir zugeteilt. Zu Beginn des Semesters Ende September 

musste ich mich dann im International Office melden und konnte meine Immatrikulationsbe-

scheinigung abholen sowie meine Certificate of Arrival unterschreiben lassen.  In der zweiten Wo-
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che gab es einen Welcome Day, an dem wir weitere Informationen zum Studium, aber auch zum 

Leben in Palermo erhielten. 

In Palermo war auch das ESN (Erasmus Student Network) sehr aktiv, was das Ankommen deutlich 

erleichterte. Die Studierenden organisierten verschiedene Unternehmungen für uns und standen 

uns immer als Ansprechpartner*innen zur Seite. 

 

Kurswahl-/-angebot/-beschränkungen 

Weil es sich um mein zweites, freiwilliges Auslandssemester handelte und ich nur noch wenige 

Kurse in Bremen offen hatte, wollte ich mir die Kurse nur als freiwillige Zusatzleistungen anrech-

nen lassen. Dadurch war ich frei in meiner Kurswahl und auch von der Uni in Palermo gab es keine 

Beschränkungen – ich durfte Kurse aus allen Fachbereichen und Studienniveaus belegen. Ich ent-

schied mich deshalb für einen zu meinem Studium in Deutschland passenden Kurs in deutscher 

Literatur sowie für einen Gender-Studies-Kurs auf Italienisch und einen Spanischkurs. Zudem war 

es ganz unkompliziert möglich, mein Learning Agreement entsprechend anzupassen. Anders als 

in Deutschland hatten die Kurse in Italien meistens einen Umfang von 6-12 CP, fanden zwei Mal 

pro Woche statt und dauerten dann zwei bis drei Stunden. Meine Prüfungsleistungen bestanden 

aus Präsentationen und einer mündlichen Prüfung am Ende des Semesters. Ich hatte den Ein-

druck, dass die Anforderungen im Vergleich zu meinem Studium in Deutschland deutlich geringer 

waren. Die Dozierenden waren alle sehr entspannt und immer bemüht, den Erasmus-Studieren-

den entgegenzukommen und zu helfen.  

Außerdem konnten wir kostenlos einen Sprachkurs im Umfang von 40 Stunden (3 CP) an der zur 

Universität gehörenden Sprachschule Itastra belegen. Mein Kurs fand vier Wochen lang am Nach-

mittag statt. Die Kurse wurden nach einem Einstufungstest zugeordnet, allerdings war das Niveau 

in meinem Kurs für mich deutlich zu niedrig, weshalb ich leider kaum Fortschritte machen konnte. 

Rückblickend hätte ich mich vermutlich stärker dafür einsetzen sollen, den Kurs wechseln zu dür-

fen. Stattdessen belegte ich im Anschluss einen zweiten Kurs, den ich dann aber selbst zahlen 

musste (120 €). 

 

Unterkunft 

Als ich nach Palermo aufgebrochen bin, habe ich mir zunächst für einige Tage ein Hostel gebucht 

und mich dann vor Ort auf Wohnungssuche begeben, unter anderem über Wohnungsportale im 

Internet, Facebook und WhatsApp-Gruppen wie die vom ESN und der Expats-Community in Pa-

lermo. Dadurch hatte ich relativ schnell mehrere Wohnungsbesichtigungen und konnte nach zehn 

Tagen in mein WG-Zimmer ziehen. Zum Wohnen eignen sich am besten das Centro Storico (aus-

genommen Albergheria um den Ballarò-Markt und direkt an der Vucciria) oder die Gegend am 
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Bahnhof, weil man von dort überall – auch zur Uni – gut hin laufen kann und nicht auf die Busse 

angewiesen ist, die gerne Mal nicht oder zumindest nicht nach Plan fahren. Auch das gesamte 

Nachtleben spielt sich im Zentrum ab. 

In meiner WG haben nur Erasmus-Studierende gewohnt und auch die meisten, die ich kennenge-

lernt habe, haben nur mit Erasmus-Studierenden und nicht mit Italiener*innen zusammengelebt. 

Ich habe für mein zentralgelegenes Zimmer knapp 300 € bezahlt, was etwa dem durchschnittli-

chen Preis entsprach. Die Mieten sind also meistens um einiges niedriger als in Deutschland. An-

ders war auch, dass wir die Miete immer in bar zahlen mussten. Ich hatte zudem keinen Mietver-

trag, was dort aber auch nicht ungewöhnlich ist. 

Mein Fazit zur Wohnungssuche vor Ort ist, dass es auf jeden Fall funktionieren kann, ich aber auch 

viel Glück hatte, so eine gute Wohnung zu finden. Der Vorteil war auch, dass ich mir die Wohnun-

gen direkt angucken konnte. Würde ich noch einmal nach Palermo ziehen, würde ich dennoch ein 

bis zwei Monate vorher mit der Wohnungssuche anfangen und zumindest vorab schon einmal 

Wohnungsbesichtigungen ausmachen, weil einem das doch eine Menge Stress in der Ankunfts-

zeit ersparen kann.  

 

Sonstiges 

Nachdem ich bisher vor allem von der Uni und sonstigen organisatorischen Aspekten berichtet 

habe, möchte ich an dieser Stelle auf das Leben in Palermo eingehen.  

Vor meiner Abreise haben mich viele gefragt, ob ich denn wirklich nach Sizilien möchte, es sei 

doch so gefährlich dort. Dementsprechend verunsichert kam ich nachts in der Stadt an und durfte 

zum Glück sofort feststellen, dass meine Sorgen unbegründet waren. Die Menschen waren sehr 

offen und hilfsbereit und ich habe mich selten in einer Stadt direkt so willkommen gefühlt. Auch 

habe ich mich in meiner ganzen Zeit immer sicher gefühlt. Natürlich gibt es aber auch einige we-

nige Ecken, die man nachts besser meiden sollte, doch das ist sicherlich in jeder Großstadt so.  

Der Lebensrhythmus und die Lebensart unterscheiden sich auf jeden Fall stark von denen in 

Deutschland. Generell dauerte alles immer etwas länger (oder auch mal sehr lange), sei es beim 

Einkaufen, bei der Post oder das Warten auf den Bus. Auch in der Uni begannen die Kurse fast nie 

pünktlich, teilweise mussten wir 40 Minuten auf die Dozentin warten. Dafür waren die Menschen 

aber immer sehr entspannt und ich hatte den Eindruck, dass das niemanden stört und es eben 

dazu gehört. Außerdem war es wirklich leicht mit Einheimischen in Kontakt zu kommen und auch 

Freundschaften zu schließen, was woanders definitiv keine Selbstverständlichkeit ist. 

Besonders gut gefallen hat mir an Palermo außerdem das kulturelle Angebot, das dadurch geprägt 

ist, dass die Insel im Laufe der Zeit immer wieder unter unterschiedlicher Herrschaft und somit 

unter den verschiedensten Einflüssen stand. Zudem konnten wir nach der Uni einfach in den Bus 



4 
 

oder Zug steigen und zum Strand fahren oder auf einem der umliegenden Berge wandern gehen. 

An den Wochenenden haben wir oft ein Auto gemietet und den Rest Siziliens erkundet oder haben 

auch mal Reisen in andere Teile Italiens unternommen.  

Insgesamt sind die Lebenskosten auf jeden Fall niedriger, wodurch man sich mehr leisten kann 

als in Deutschland. 

Abends waren wir viel in der Altstadt unterwegs, wo man immer wieder auf bekannte Gesichter 

trifft – sowohl auf andere Erasmus-Studierende als auch auf Italiener*innen. Dank des guten Wet-

ters spielt sich das Leben auch im Herbst und Winter draußen ab. Dadurch ist immer irgendwo 

etwas los gewesen, was sich aber auch darin widerspiegelt, dass es meistens sogar nachts sehr 

laut in der Stadt ist.  

Müsste ich Palermo in wenigen Worten beschreiben, dann wären das wohl chaotisch, laut, dre-

ckig, aber dafür unglaublich liebenswert. 

 

Nach der Rückkehr 

Vor der Abreise habe ich mir von einer Erasmus-Koordinatorin die Confirmation of Erasmus Study 

Period unterschreiben lassen, die ich dann nach meiner Rückkehr bei Mobility online hochgela-

den habe. Beim SZHB habe ich einen Antrag auf die Rückerstattung der Kosten für meine Italie-

nischkurse gestellt, der auch bewilligt wurde. Jetzt muss ich mich noch um die Anrechnung 

der Kurse aus Italien kümmern. Da das bei meinem ersten Auslandssemester sehr unkompliziert 

war, bin ich zuversichtlich, dass das auch dieses Mal gut funktionieren wird. 

 

Fazit 

Meine Zeit in Palermo war definitiv eine unbeschreibliche Erfahrung. Ich bin voller neuer Eindrü-

cke zurückgekehrt und vermisse es jetzt schon. Ich habe viele tolle Menschen kennengelernt und 

Freundschaften fürs Leben geschlossen. Mein Italienisch ist deutlich besser als zuvor (auch wenn 

einige Menschen dort in einem so starken Dialekt sprechen, dass ich sie auch am Ende kaum 

verstehen konnte) und ich konnte in den fünf Monaten viel von Palermo und Sizilien entdecken. 

Besonders beeindruckt hat mich die kulturelle und landschaftliche Vielfalt. Auch in der Uni 

konnte ich Neues lernen und habe es geschafft, mich meinen Ängsten hinsichtlich der sprachli-

chen Barrieren zu stellen. Natürlich war auch nicht immer alles perfekt und gerade Organisatori-

sches teilweise mühsam. Doch dadurch, dass ich mich wirklich auf die Stadt eingelassen habe, 

konnte ich auch mit den teils großen kulturellen Unterschieden sehr gut leben und hoffe, dass ich 

ein Stück der sizilianischen Gelassenheit mit nach Deutschland nehmen konnte. 

Ich kann ein Auslandssemester in Palermo wirklich allen nur ans Herz legen. 


